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Das Plauderstübchen

und

Schwäb . Landwirt.

Nagold, Mittwoch de« 14. August 1901.

Ämttichrs.

^ ) Unter Bezugnahme auf die Be¬
kanntmachung vom 8 . d. Mts . (Gesell¬
schafter Nr . 122 ) wird hiemit bekannt
gegeben , daß - ie Beisetzung Ihrer
Majestät der Kaiserin Friedrich
am Dienstag den 13 . d . Mts.
stattfindet.

Nagold , den 13. August 1901.
K. Oberamt.

I . V. : Schlör, stv. Amtmann.
Amtliches . Die erledigte evangelische Pfarrei Gültstein

Dekanats Herrenberg , wurde dem Pfarrer Kühn in Boten¬
heim , Dekanats Brackenheim , übertragen.

Hages -Hleuigkeilen.
Aus Stadt uud Land.

Nagold,  14 . August.

Württ . Kriegerbund . Prinz Hermann von Sachsen-
Weimar nimmt die aus freiwilligen Gaben der Kameraden
des Württ . Bundes ausgebrachte Stiftung im Betrage von
27,000 ^ an . Die Stiftung erhält für alle Zeiten den
Namen Ehrenpräsident Prinz Weimar - Stiftung.
Das Stiftungskapital bildet einen Teil des Gesamtvermögens
des Württ . Kriegerbundes und wird von dessen Organen
verwaltet und verrechnet . Der Grundstock muß unvermindert
erhalten bleiben . Die Zinsen sind an Kameraden des
Würlt . Kriegerbundes zu verteilen uud zwar sollen die
Gaben an besonders würdige und bedürftige Kameraden
nicht unter 30 ^ bemessen werden , wenn die Unterstützungen
aus der Bundeskasse nicht ausrcichen oder trotz vorhandener
Notlage eine Unterstützung aus der Bundeskasse nicht ge¬
währt werden kann . Dabei sollen zunächst Veteranen vor¬
zugsweise berücksichtigt werden . Die Verteilung der Zinsen
hat jährlich auf den Geburtstag des Prinzen (9 . Aug .) zu
erfolgen . Gesuche um Verwilliguug von Gaben aus der
Stiftung sind an das Präsidium des Württ . Kriegerbundes
zu richten . _

-cl. Mindersbach , 12 . Aug . Nach dankenswerten Tagen
^ kräftigen Sonnenscheins entlud sich gestern — zwischen

8 und 9 Uhr abends — ein äußerst heftiges Gewitter über
unsere Markung . Die Schloßen sielen in beträchtlicher
Größe und richteten hauptsächlich in den nordöstlich gelegenen
Teilen der hiesigen Markung den denkbar größten Schaden
an . Was der frühere Hagel in den betroffenen Teilen be¬
züglich des Ernteertrags übrig ließ , ist nun größtenteils
vernichtet . Auch Gewächse , wie Angersen , Kraut , Mohn,
Klee , welche sich wacker erholt hatten , wurden sehr hart
mitgenommen . Ebenso haben die Obstbäume wieder einen
großen Teil ihrer Früchte , Blätter und Zweige eingebüßt,
was eine Schädigung auf Jahre hinaus bedeutet . Ver¬
strömende Regen hatte zur Folge , daß tiefer gelegene Wiesen
und Aecker arg überschwemmt uud übel zugerichtet wurden.
Schlamm , Sand , Geröll , fortgespülte Kartoffeln und deren
Kräuter u . a . m. bedecken manche Wiesen , deren Ertrag
nun als Futter unbrauchbar geworden ist.

(0 ) Pfrondorf , 13 . Aug . Eine entsetzliche Nacht liegt
^ hinter uns . Mit Einbruch der Dunkelheit brach von allen

Seiten her mit unglaublicher Geschwindigkeit ein furchtbares
Gewitter über das Nagoldthal und unsere Markung herein.
Der orkanartige Sturm schien alles wegzufegen . Die Hagel¬
körner fielen so dicht, daß ihr Niederprasseln ein fürchter¬
liches Getöse erzeugte . Viele Fensterscheiben wurden zer¬
trümmert ; die ganze noch ausstehende Ernte wurde vernichtet;
selbst das Stroh ist wertlos . Das Oehmdgras kann an
vielen Stellen nicht mehr abgemäht werden . Kraut , Bohnen,
Futterkräuter sind zerfetzt. Von vielen Kartoffeläckern wurde
der Boden weggeschwemmt , so daß die noch unreifen Früchte
heute zusammengelesen werden mußten . Viele Obstbäume
sind ganz zerbrochen , viele auf Jahre ruiniert . Der Schaden
im Gemeindewald beträgt tausende von Mark . Die
stärksten Tannen wurden entweder umgerisseu oder in einer
Höhe von 3— 4 m abgeknickt wie Strohhalme . Auch an
Straßen und Feldwegen wurden von den Wassermassen
grpße Verwüstungen angerichtet.

(L) Schöiibronu , 12 . Aug . Ein Naturereignis , das uns
- ^ so recht an den 1. Juli 1895 erinnerte , brach gestern abend

8 Uhr über unser Dorf und die hiesige Markung herein.

*) Wurde schon gestern durch Extrablatt bekannt gemacht.

In derselben Himmelsrichtung — gegen Süden — war
ein Gewitter zu beobachten , das nichts Gutes ahnen ließ.
Mit Windeseile stürmte es heran , in einer Richtung , von
welcher wir sonst von Gewittern nichts zu befürchten hatten.
Ein orkanartiger Sturm brach los , der Himmel glich einem
Feuermeer , das unaufhörliche Wetterleuchten ' war nur von
dumpfem Tosen begleitet . Der Schaden der durch den
furchtbaren Wirbelsturm , den strömenden Regen und den
ausgiebigen Hagel angerichtet wurde , ist bedeutend . Eine
große Zahl von Obstbäumen wurde zerrissen , geknickt oder-
entwurzelt ; eine Menge Obst abgerissen . Es litten nicht
nur die empfindlicheren Gartengewächse , sondern auch die
Feldfrüchte , insbeonderc das zum Teil noch stehende , jetzt
überreife Getreide ganz namhaft , weshalb die Betroffenen
ihren Schaden bereits amtlich angezeigt haben . — Auch aus
Nothfelden ging ein Bericht ein, wornach der Hagel an
Fruchtfeldern , Gartengewächsen und Obstbäumen großen
Schaden anrichtete.

—t , Ebhauscn , 12 . Aug . Das in der Nacht vom
Sonntag auf Montag niedergegangene Gewitter schadete
leider , auch auf hiesiger Markung durch den Sturm und
mitfolgendem Hagel besonders an Obstbäumen und Garten¬
gewächsen . — Der durch den Hagelschlag vom 14 . Juli
noch vor dem Beginn der Ernte von einer Kommission , be¬
stehend in den Vertretern der Nordd . Allg . Hagelversicherungs-
gesellschast Inspektor v. Schönefeld und Oekonom Ratü
von Waiblingen , sowie vom Beauftragten der Versicherten,
Oekonom Link von Tröllenshof eingeschätzte Schaden be¬
trägt 10 — 78 "/,,. Die von der Gesellschaft an die hiesigen
Versicherten zu leistende Entschädigung wird sich auf etwa
10,000 beziffern . Daß der Anschlag der Kommission
sich nicht immer mit den Angaben der Beschädigten deckte,
ja manchmal beträchtlich niedriger ausfiel , läßt sich denken.
Doch darf hervorgehoben werden , daß im wesentlichen der
angegebene Schaden auch von der Kommission für richtig
erkannt , ja in verschiedenen Fällen auch ein höherer als vom
Besitzer bezeichneter konstatiert wurde , so daß im allgemeinen
die Versicherten mit der Einschätzung zufrieden sind.

H Oberjettingcn , 11-. August . Sonntag abend nach
Eintritt der Dämmerung entlud sich über unserer Markung
ein furchtbares Hagelwetter , verbunden mit orkanartigem
Sturm . Es sielen Schloßen bis zur Größe von Hühner¬
eiern . Gerste und Haber wurden total verhagelt , auch die
Hopfen , die Heuer entgegen anderer Bezirke einen reichlichen
Ertrag versprechen , bieten größtenteils einen trostlosen An¬
blick. Bäume wurden entwurzelt und Drahtanlagen über
den Haufen geworfen . Stein - und Kernobst , welches eben¬
falls auf eine befriedigende Ernte hoffen ließ , wurde samt
den Zweigen von den Bäumen geschlagen . Die Gartenge¬
wächse sind total zerfetzt. Eine Unmasse Scheiben wurden
zertrümmert , auch Dächer teilweise abgedeckt, alles in allem
— ein Bild der Zerstörung . Wie groß der Schaden ist,
läßt sich zur Stunde noch nicht feststellen . Leider sind nur
wenige Einwohner gegen Hagelschlag versichert.

Teinach , 11 . Aug . Zwischen der Gemeinde und dem
Badbesitzer Brake hier schweben Verkaufsverhandlungen;
sicherem Vernehmen nach hat die Gemeinde 1,500,000 Mark
geboten ; ob sie das Angesot aufrecht erhält oder damit Er¬
folg hat , ist nicht abzusehen.

r . Stuttgart , 12 . Aug . zu den vielen beruflichen
Organisationen unserer Zeit gesellt sich nun wieder eine
neue und zwar die Vereinigung der niederen städtischen
Angestellten der Residenzstadt Stuttgart . Nachdem eine Mit¬
teilung und Rücksprache mit dem Stadtschultheißenamt statt¬
gefunden , tagte gestern vormittag 10 Uhr im oberen Saale
des Reichshofes eine vorbereitende Versammlung . In
derselben verbreiteten sich Gewerkschaftssekretär Ncunreyer
über Zwecke und Ziele der Vereinigung niederer städtischer
Angestellten und fand in den Ausführungen großen Bei¬
fall . Der Verein soll auf gleiche Grundlage gestellt werden,
wie die Organisationen der Eisenbahn und Postbediensteten.
Die Versammlung , die von etwa 180 hiesigen städtischen
Angestellten besucht war , sprach sich einstimmig für die
Gründung eines solchen Vereins aus . Es wurde eine
provisorische Kommission eingesetzt, die das Weitere in dieser
Sache in die Wege leiten soll.

r . Ludwigstmrg , 12 . Aug . Letzten Samstag hatte die
2 . Eskadron des Ulanenregiments Nr . 20 hier eine Feld¬
dienstübung bei Winnenden . Ein Ulane (ein Kellner ) , wurde
in voller Ausrüstung mit Pferd und Lanze zur Erstattung
einer Meldung in die Garnison zurückgesaudt , traf aber
daselbst nicht ein und ist seither mit seinem Pferd verschwunden.
Wie festgestellt wurde , hat sich der Reiter nach Stuttgart , statt
nach Ludwigsburg gewandt , woselbst er gesehen worden sein soll.

r . Ludwigsburg , 12 . Aug . Der Deserteur vom Ulanen-
regimet Nro . 20 wurde heute früh in Sielmingen a . F.

verhaftet und mit samt dem Pferd im Laufe des vormittags
an sein Regiment in Ludwigsburg eingeliefert.

r . Ludwigsburg , 12 . Aug . In letzter Nacht hat sich
der am 7 . ds . Mts . wegen Verbrechens gegen ß 176 Z.
3 des Str .-G -B . beim K. Amtsgericht hier eingelieferte,
ledige Bauer Wilhelm Nothacker von Aldingen in seiner
Zelle erhängt . In einem Brief ließ er seine letzte Willens¬
bestimmung zurück.

r . Ludwigsburg , 12 . Aug . Gestern früh war Dekan
Herrlinger von hier auf einer Amtsreise nach Kornwest¬
heim begriffen , um die Investitur des dorthin versetzten
Pfarrers N estle vorzunehmen . Im Eisenbahnwagen wurde
er von einem Herzschlag betroffen , worauf er nach kurzer
Zeit auf der Station Kornwestheim verschied. Die Leiche
wurde nachmittags hieher überführt.

r . Eutingen bei Pforzheim , 12 . Aug . Im Mühlen-
>ßen ickafial des Mühlenbesitzers Stieß  wurde gestern die Leiche

eines Unbekannten , welcher , den Kleidern nach zu schließen,
dem Arbeiterstand angehört , aufgefuuden . Man nimmt an,
daß derselbe in angetrunkenem Zustand in den Kanal ge¬
raten und ertrunken ist. Außer den Leiden Buchstaben R.
F ., die sich am Hemd des Ertrunkenen befinden , fehlen
jede Anhaltspunkte zur Ermittlung der Persönlichkeit der
Leiche.

r . Kirchhcim u. T ., 12 . Aug . Ein hier beschäftigter
Arbeiter aus Sachsen wurde vorgestern wegen eines Ver¬
brechens inr Sinne des ß 175 R .-Str .-G .-B . verhaftet . —
Auf die tropische Hitze folgte in der Nacht vom Samstag
auf Sonntag ein heftiges Gewitter . Der Blitz schlug in
eine Stallung auf dem Freitagshof , ohne zu zünden ; dagegen
wurde ein Ochse durch den Blitzstrahl getötet.

r . Kirchhcim u. T ., 12 . Äug . Touristen uud Gesell¬
schaften von auswärts , die unsere Stadt besuchen, dürfte
cs interessieren , daß auf dem 20 Minuten von hier auf
herrlicher Höhe gelegenen Schafhof eine Wirtschaft mit
schönem Garten errichtet werden ist. Dieselbe führt den
Namen zur schönen Aussicht ; es dürfte auch kaum einen
andern Punkt der hiesigen Umgebung geben , der einen um¬
fassenderen Rundblick gewähren könnte . Zunächst grüßt die
mächtige Teck herüber , ferner sind die Baßgeige , der Beurener
Fels uud der historische Hohcuneuffen vorgelagert , während
sich zur Linken der Breitensteiu , Turm - und Eichelbcrg unsern
Blicken zeigt — ein Panorama , von dem jeder Beschauer
entzückt sein dürfte.

i-. Hardt , 12 . Aug . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag wurde laut Schwarzw . Volksfreund die ledige
Katharine Dreher  dahier in ihrem Schlafzimmer in raub¬
mörderischer Absicht überfallen . Es gelang ihr , den Unhold
durch einen Stoß auf die Brust von sich abzuschüttelu und
zu entfliehen . Der umsichtigen Nachforschung des Land¬
jägers Schweizer in Mariazell gelang cs , gestern vormittag
den Thäter in der Person des verheirateten Laver Wilhelm
zu ermitteln . Derselbe hat die That cingeftauden . Er giebt
au , in betrunkenem Zustand gehandelt zu haben . Die Ueber-
fallene hat verschiedene Verletzungen am Hinrerkopf , jedoch
ungefährlicher Art.

Htidenheim , 11 . Aug . Der sozialdemokratische Landtags¬
abgeordnete Blumhardt hielt gestern im Saal der Traube
in Heideuheim vor sehr großer Zuhörerschaft einen Vortrag
über das Thema : „Wie ich Sozialdemokrat geworden bin " .
Er schilderte in durchaus idealisierender Weise bas Wesen
und die Ziele der Sozialdemokratie , mit besonderer Hervor¬
hebung seiner religiösen und christlichen Weltanschauung
und seiner seitherigen Erfahrungen und suchte seinen Zu¬
hörern die geschichtliche uud psychologische Entstellung dieser
Bewegung plausibel zu machen , wobei er auch einzelne seit¬
her hervorgelretene Mängel au derselben zugab . Auf die
gefährlichen und radikalen Ziel derselben ging er nicht näher
ein , oder stellte auch sie in rosigem Lichte dar . Nach ihitt
trat Dekan Laudenberger aus , der diese idealisierende , das
Programm der Sozialdemokratie vielfach ignorierende An¬
schauung Blumhardts in manchen Stücken ergänzte und be¬
richtigte und hervorhob , wie nur auf christlich-cvaugelischer
und nationaler Grundlage die soziale Bewegung zum Heile
des Gesamtvolkes uud der Menschheit aurschlageu könne.
Die Debatte verlief jedoch durchau -? friedlich und bot manches
Interessante dar.

r . Mägcrkingcn , 12 . Aug . In der Nacht vorn Sams¬
tag auf Sonntag schlug laut Schwarzw . Krcttztg . während
eines Gewitters der Blitz in das Doppelgebäude des Schäfers
Heß und des Immanuel Lorch . Während der Blitz beft
ersterem zündete , daß sofort eine mächtige Flamme in die
Höhe schlug, wurde bei letzterem eine wertvolle Kuh durch
den Blitzstrahl getötet.

r . Mergentheim , 12 . Aug . Gestern abend wurde in
der Tauber die Leiche des Wagemvärters Johann Franz
aus Lohr a . Ni . gefunden , der , wie es scheint, in einem
Anfall von Schwermut in den Wellen seinen Tod gesucht



hat. — Gestern wurde hier ein Dienstmädchen, welches
seiner Herrschaft eine goldene Uhr, sowie verschiedenes Weiß¬
zeug entwendet hat, in Hast genommen. Dasselbe soll der
That geständig sein.

r. Oberroth, 12. Aug. Auf dem Hagelberg, dem höchsten
Punkte des Welzheimer Waldes (585 m) ist vom Ver¬
schönerungsverein in Gschwend unter Beihilfe des Schwäbischen
Albvereins und anderer Freunde ein hölzerner Aussichts¬
turm mit einem Kostenaufwand von ca. 2300 hergestellt
worden. Der schmucke Turm mit seiner gefälligen Architektur
wird von Gschwend aus bei mäßiger Steigung in einer
halben Stunde erreicht. Eine bequeme Holztreppe führt
hinauf zur bedeckten Plattform, von der man eine weite
Rundsicht über den Welsheimer und Mainhardter Wald,
die Limpurger und Ellwanger Berge genießt. Besonders
prächtig ist der Blick aus die Alb, deren Kette vom Neuffen
bis zum Jpf Lei Bopfingen sichtbar ist. Die Einweihung
des Turmes findet am 1. Sept. statt. Doch ist der Turm
jetzt schon der Benützung(Eintrittskarte 10 --Z) freigegeben.

r. Schussenried, 12. Aug. Im nahen Muttensweiler,
Gemeinde Steinhaufen, zerstörte der Blitz das den Rauscher-
schen Eheleuten gehörige Anwesen gänzlich, so daß von der
gesamten Habe nur 2 Pferde gerettet werden konnten,
während8 Stück Vieh zu Grunde gingen.

r. Vom Bodensee, 12. Aug. (Weinaussichten.) Aus
der Gegend des Kaiserstuhls kommen über den Stand der
Reben äußerst günstige Nachrichten. Läßt der Ertrag wohl
zu wünschen übrig, so sind doch dort die Trauben gesund
und bereits vollkommen ausgewachsen, so daß dieselben
von jetzt an schon reifen können.

r. Vom Bodensee, 12. Aug. (Vogelschutz.) Der Ent¬
wurf eines internationalen Vogelschutzgesetzes, der seit Jahren
betreffs Aenderungen prinzipieller Natur von den Vertretern
einzelner Staaten längeren Beratungen unterzogen wurde,
ist endlich nach Abschluß dieser von seinerzeit in Paris auf
der betreffenden Konferenz vertretenen Mächte angenommen
worden, und die französische Regierung hat in Anregung
gebracht, daß das Gesetz von letzteren auch zum Vollzug
gelange. Es soll demnach in Belgien, Frankreich, Deutschland,
Oesterreich-Ungarn, Italien, der Schweiz, den Niederlanden,
Schweden und Norwegen, Rußland, Griechenland, Spanien
und Portugal, sowie Luxemburg und Monaco ein einheitliches
Gesetz zum Zwecke des Vogelschutzes eingeführt werden.
Dasselbe ist dem deutschen Bundesrate seitens des Reichs¬
kanzleramtes zugestellt worden.

Gewitternachrichten. Es gingen uns Berichte zu über
sehr schwere Gewitter aus Ellwangen : Blitzschlag in das
Haus der Marianne Abert. Ulm: Blitzschlag in das Leder¬
magazin des Kaufmann Altmann, daraus entstehender
Brand, der gelöscht werden konnte. Oehringen : Blitz¬
schlag in das Schulhaus in Obersöllbach. Schaden be¬
deutend. Mägerkingen : Blitzschlag in das Haus des
Schäfers Heß; der entstandene Brand konnte gelöscht werden.
Dem Immanuel Lorch wurde eine wertvolle Kuh getötet.
Schömberg: Blitzschlag in das Wohnhaus des
Andreas Schmid; sein siebenjähriges Kind wurde getötet,
das Haus stark beschädigt.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. Aug. Reichskanzler Graf Bülow ist aus

Homburg wieder hier eingetroffen.
Pforzheim, 11. Aug. Als die Großherzogin gestern!

vormittag auf der Reise nach Wildbad, wo sie nur zu einem!
kurzen Besuche verweilte, hier eintraf, empfing sie laut Pf. !
Anz. in ihrem Salonwagen die Oberin des hiesigen städtischen!
Krankenhauses, Frl . Hauser, mit welcher sie sich aufs Leb- !
Hafteste unterhielt. Me Großherzogin nahm von der Oberin,
ehe sie weiter fuhr, besonders herzlichen Abschied.

r. Brötzingen, 13. Aug. Wegen Sittlichkeitsverbrechen,
begangen an seinem eigenen Kinde, einem 15jährigen
Mädchen ist in Neustadt-Brötzingen der angesehene Flaschner-
meister Sam auf Veranlassung der Mutter verhaftet
worden.

München, 11. Aug. Der Prinzregent hat 15,000 ^
zur Unterstützung der Bedürftigsten unter den Opfern der
Ueberschwemmungenangewiesen.

Wilhelmshaven, 11. Aug. Die von China heimgekehrte
Linienschiffsdivifion ist heute vormittag'/-II Uhr auf der
hiesigen Rhede eingetroffen. Zur Begrüßung hatte sich eine
große Menschenmenge an der Hafeneinfahrt eingefunden.

Kiel, 11. Aug. Heute morgen fand die Ausreise der
Südpolarexpedition unter lebhaften Kundgebungen des
Publikums statt. Unterstaatssekretär Rothe überbrachte die
Abschiedsgrüße des Reiches und wünschte fröhliche Heimkehr.
Prof. Drygalski , der Leiter der Expedition, dankte, indem
er betonte, daß die Teilnehmer in der sicheren Zuversicht
auf den wissenschaftlichen Erfolg ihrer Erpedition, sowie in
der Hoffnung auf Wiedersehen scheiden, im treuen Gedenken
an alles, was zurückbleibt und nicht verloren gehen kann.
Beim Auslaufen der Gauß signalisierten die Kriegsschiffe
ihre Abschiedsgrüße.

Hannover, 12. August. Graf Waldersee wurde bei
seiner Ankunft auf dem Bahnhof feierlich begrüßt. Das
gesamte Offizierscorps war zum Empfange versammelt.
Generalleutnant Rosenberg hieß den Grafen willkommen
und schloß mit einem Hurrah auf den Feldmarschall. Graf
Waldersee erwiderteu. a. : Es ging mir ausgezeichnet gut,
ich bin frisch an die Arbeit gegangen und gesund wieder¬
gekehrt. Wenn mir Einiges gelungen ist, ist es allein dem
Umstand zuzuschreiben, daß ich den Kaiser hinter mir hatte
und nach seinen Intentionen handeln konnte. Was in
China geschaffen worden ist für Deutschland, wird hoffentlich
recht bald an dm Tag kommen. Wir danken alles allein
dem Kaiser.

Kaiserin Friedrich ff.
Cronberg, 11. Aug. Am Montag den 12. August soll

von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags ab der Zu¬
tritt zur Stadtkirche in Cronberg jedermann gestattet sein.

Crouberg, 11. August. Eiu fast wolkenloser Himmel
strahlte heute nachmittag auf die schönen Taunusgefilde
hernieder, und wiederum belebten zahlreiche Menschen Weg
und Steg. Jeder Zug brachte neue Schaaren in die alte
Taunusstadt, die wohl seit Decennien ein so bewegtes Leben
nicht aufzuweisen gehabt hat als Heuer. Militärs aller
Grade füllten die Gassen, Journalisten und diejenigen Be¬
vorzugten, denen die Ehre einer Einladung zu Teil geworden,
eilten in der vorgeschriebenen Trauerkleidung der Kirche zu,
die auch den Zielpunkt vieler Hunderte von Schaulustigen
bildete. Pünktlich zur festgesetzten Zeit erschienen unter
Orgelklang das Kaiserpaar mit dem englischen Königspaar
und den kaiserlichen Prinzen, die sofort ihre Degen zogen
und au die Seite der Offizierswachen traten. Die eigent¬
liche Feier nahm nur etwa eine halbe Stunde in Anspruch.
Nachdem der Berliner Domchor die Motette: Ich weiß,
daß mein Erlöser lebt, vorgetragen und die Gemeinde eine
Gesangbuchstrophe gesungen, hielt Oberhofprediger Dr.
Drvander das Eingangsgebet und brachte Abschnitte aus
der Schrift zur Verlesung. Der Domchor trug eine weitere
Motette vor, und nun hielt Dr. Dryander in Gebetform
eine kurze, formvollendete Gedächtnisansprache. Vieles habe
die verblichene Kaiserin in ihrem Leben erfahren an Freud
und Leid, und wenn seit langen Jahren das letztere über¬
wogen, so habe die Kaiserin doch nie aufgehört, im Sinne
des vor ihr dahingegangenen edlen Gemahls sich dem Dienste
der Menschenliebe zu weihen. Nun sei sie dahin, die eng¬
lische Königstochter, Deutschlands zweite Kaiserin, des
kaiserlichen Dulders liebende Gattin, die gesegnete Mutter
und Großmutter, aber ihr Andenken werde nicht erlöschen,
nicht in ihrer Familie, nicht im Volke. Während der
darauf folgenden feierlichen Einsegung präsentierten draußen
die Truppen das Gewehr, erklang der dumpfe Traueran-
fchlag der Spielleute. Nach einem abermaligen Gesänge
der Gemeinde wurde das Vaterunser und der liturgische
Segen gesprochen, die Glocken setzten ein, der Domchor
intonierte: Sei getreu bis in den Tod, und die Feier war
beendet. Lange noch knieten die Fürstlichkeiten, Abschied
nehmend um den Sarg, dann leerte sich allmählich die
Kirche unter Orgelklang.

Cronberg, 12. Aug. Von der Erlaubnis, sich die Auf¬
bahrung in der Stadtkirche anzusehen, machten am vormittag
namentlich die Einwohner Cronbergs Gebrauch. Seit
mittag kommen viele Auswärtige mit der Bahn an. Die
Ueberführung der Leiche von der Stadtkirche nach der Bahn
erfolgt einfach und still heute abend zwischen9 und 10
Uhr. Die zahlreichen und zum Teil recht kostbaren Kranz¬
spenden werden mit dem Extrazug, der die Leiche nach
Potsdam trägt, abgehen. Der Kronprinz von Griechenland
und Prinz Friedrich Karl von Hessen werden die Leiche
nach Potsdam geleiten. Die übrigen Fürstlichkeiten sind
bereits gestern abend oder heute früh abgereist.

Karlsruhe, 11. Aug. Heute vormittag9 Uhr reisten
der Großherzog und die Großherzogin nach Homburg v.
d. H., wo sie beim Kaiserpaar über Mittag zu verweilen
gedenken. Nachmittags begiebt sich das Großherzogspaar
mittelst Wagen nach Friedrichshof und nach Cronberg, um
der kirchlichen Trauerfeier für die Kaiserin Friedrich beizu¬
wohnen. Abends 10',- Uhr gedenkt das Großherzogspaar
wieder in Karlsruhe einzutreffcn und nachts gegen2 Uhr
nach Badenweiler abznreisen, wo Höchstdieselben zwei Tage
verweilen wollen. Hierauf begeben sie sich nach Schloß
Mainau.

Homburg, 11. August. Die für heute vormittag ange¬
kündigte Ankunft des englischen Köniaspaares erfolgte mit
Extrazug9 Uhr 16 Min. früh. Botschafter Sir Lascelles
war bis Frankfurt entgegengefahren. Auf dem Bahnhofe,
der auf Wunsch des Königs gänzlich vom Publikum frei¬
gehalten wurde, uahm eine Ehrenkompagnie des 80. Regi¬
ments mit der umflorten Regimentsfahne Aufstellung. Das
Kaiserpaar, sämtliche hier anwesenden Prinzen, Reichskanzler
Graf Bülow, Graf Waldersee und das Gefolge, General¬
konsul Sir Oppenheimer aus Frankfurt u. A. waren er¬
schienen. Nach Einlaus des Zuges entstieg zuerst die
Königin dem Salonwagen, vom Kaiser mit Handkuß be¬
grüßt. König Eduard schritt nach der Bewillkommnung
die Ehrenkompagnie ab, nahm den Vorbeimarsch entgegen
und fuhr sodann mit seiner Gemahlin, vom Kaiserpaar
begleitet, nach Ritter's Parkhotel. Das Kaiserpaar ver¬
weilte etwa eine Viertelstunde dort und kehrte dann ins
Schloß zurück. König Eduard trug die Uniform des Garde¬
dragonerregiments Königin von Großbrittannien und Ir¬
land, der Kaiser die englische Feldmarschallsuniform. Der
Mittag vereinigte die Fürstlichkeiten zur Familientafel im
Schloß.

Haag, 11. Aug. In der hiesigen deutschen Kirche fand
heute ein Gedächtnisgottesdienst für die Kaiserin Friedrich
statt. Anwesend waren die Königin, die Königin-Mutter,
Prinz Heinrich der Niederlande, der Minister des Aeußern,
das diplomatische Corps und zahlreiche Würdenträger.

Ausland.
Paris, 11. Aug. Der Matin meldet aus Konstantinopel:

Die Pforte beharre auf dem Wunsche, die Quais zurück¬
zukaufen, lehne hingegen die Vorschläge des französischen
Botschafters ab.

Trohes, 11. Aug. In der Kirche Saint Mzier explo¬
dierte nachmittags, während der Geistliche fünfzehn Kindern
Katechismusunterricht erteilte, eine in der Nähe des Altars
niederaeleate Bombe, wodurch die Betstühle und der Beicht¬

stuhl umgeworfen und eine Anzahl Fensterscheiben zertrümmert
wurden. Niemand ist verletzt worden.

Koustantiuopel, 12. Aug. Gegenstand der Audienz des
französischen Botschafters Constans beim Sultan, welche etwa
3 Stunden dauerte, bildete die Quai-Frage und die Schuld¬
forderungen zweier französischer Unterthanen in Höhe von
800,000 türkischen Pfund. Die Quai-Frage beginnt in ein
ruhiges Stadium zu treten. Zwischen der Gesellschaft und
der Pforte finden neuerliche Verhandlungen über den Verkauf
der Quai-Anlagen statt. In Angelegenheit der Schuld¬
forderungen wird eine freundschaftliche Lösung erwartet.

London, 9. Aug. Ans Cork  wird den Londoner
Evening News von gestern berichtet: Der riesige Dampfer
der White Star -Linie, Oceanic, dampfte heute langsam in
den Hafen von Queenstown hinein mit einem ungefähr
4 Fuß langen Leck in den Platten vorn an der Backbord¬
seite zwei Fuß über der Wasserlinie. Er meldete, bei Nacht
einen Zusammenstoß mit dem Dampfer Kincora gehabt zu
haben, der auf den Wasserspiegel niedergerannt wurde und
beinahe sofort sank. Der Oceanic war ganz voll von
Passagieren, die nach den Vereinigten Staaten zurückkehren
und hatte gestern nachmittag Liverpool verlasse,:. Alles
ging gut, bis der Oceanic im irischen Kanal in einen dichten
Nebel geriet. Mitteilungen von Passagieren zufolge war
die Nacht ruhig. Das große Schiff dampfte vorsichtig vor¬
wärts und ließ sein schrilles Nebelhorn ertönen, als plötzlich
der Ton eines andereu Schiffes von vorn her vernommen
wurde. Das Nebelhorn des Qceanic stieß wettere Warnungs¬
rufe aus und viele Augen suchten den Nebel zu durchdringen,
als man die geisterhaft trüben Lichter des andern Schiffes
vorn erkannte. Alle Anstrengungen wurden gemacht, um
einen Zusammenstoß zu vermeiden, aber der Leviathan lief
mit übergewaltiger Wucht auf sein Opfer zu. Es gab
einen Krach, man hörte das Geräusch zersplitternden Holzes
und das Zischen von Dampf. Dazwischen hörte man die
Schreie in Not befindlicher Männer. Auf dem Oceanic
vernahm man kaum etwas von einem Stoß. Die Passa¬
giere sagen, es schien, als ob es eine kleine Hemmung ge¬
geben hätte, und der Oceanic glitt dann weiter durch den
Nebel. Sein Kurs wurde verlangsamt und endlich kam
das große Schiff zum Stillstand, und seine Boote wurden
hinabgelassen. Die Boote ruderten um die Wette so schnell
sie konnten zur Unglücksstelle, und die Rufe der im Wasser
befindlichen Männer zeigten ihnen die Richtung an. Alsbald
wurden 13 Leute von der Kincora aus dem Wasser gerettet.
Sie schwammen umher an Trümmer vom Wrack geklammert,
von der Kincora selbst sah man aber keine Spur. Die
Boote suchten noch eine Weile umher, dann kehrten sie zurück
zum Oceanic, dessen Dampfpfeife undeutlich durch den Nebel
hindurchdrang. Die Geretteten sagten, die Kincora sei ein
kleiner Handelsdampfer, der den irischen Kanal durchkreuzt
und im ganzen 20 Mann Besatzung hatte; davon müssen
7 Mann ertrunken sein. Unter den Geretteten befindet sich
der Kapitän der Kincora. Der Oceanic hielt sich, nachdem
Taucher das Leck untersucht hatten, nicht in Queenstown
auf, sondern setzte nm 3 Uhr nachmittags die Reise nach
New-Uork fort.

Francesco Crispi  ff.
Rom, 11. Aug. Crispi  ist heute abend um 7 f̂f Uhr

gestorben.
Nach langem Todeskampfe ist Francesco Crispi im

Alter von 82 Jahren gestorben. Mit ihm ist ein gutes
Stück italienischer Geschichte, reich an Erfolgen, wie an
Mißerfolgen, dahingegangen. Politisch ist Crispi längst
tot, da er den Anforderungen der neuen Zeit sich nicht ge¬
wachsen zeigte. Aber jedenfalls ist der derjenige italienische
Staatsmann, der in den letzten dreißig Jahren am meisten
von sich reden machte, der in der europäischen Politik eine
hervorragende Rolle spielte und eine Zeit lang auch die
vollendete Verkörperung der italienischen Politik war. Er
gehörte noch zu den Schöpfern der italienischen Einheit,
und mit den Mitteln, die diese Einheit zu Stande brachten,
glaubte er auch die Nation regieren und zu weiteren Thaten
führen zu können. Das Ergebnis war Großmannssucht,
Elend, Gewaltthat und zuletzt die Niederlage von Abba
Carima. Da brach die Crispi'sche Politik zusammen, um
sich nie mehr zu erholen.

Crispi war am4. Oktober 1819 in Ribera auf Sizilien
geboren. Er studierte in Palermo die Rechte und wurde
Advokat. Er beteiligte sich an der sizilianischen Revolution
von 1848 und mußte nach Piemont flüchten, wo er literarisch
thätig war. Als er sich an der Mailänder Erhebung von
1853 beteiligte, mußte er auch Piemont verlassen; er ging,
nach London und arbeitete dort mit Mazzini zusammen für
die Einigung Italiens, die er sich in Form einer Förderativ-
Republik dachte. Als der Krieg von 1859 ausbrach, ver¬
zichtete Crispi auf sein republikanisches Ideal und schloß
sich Viktor Cmanuel an, was ihm Mazzini nicht verzeihen
konnte. Dafür hielt er sich zu Garibaldi und half ihm
Sizilien und Neapel für das neue Königreich erobern^
Seit 1861 Mitglied der Kammer, saß er auf der äußersten
Linken, ohne zunächst besonders hervorzutreten. Allmählich,
entwickelte er sich aber etwas nach rechts und als die Linke
die Majorität bekam, wurde Crispi Kammerpräsident. Als
solcher machte er 1877 eine Reise durch Europa und kam
auch nach Deutschland, dem er seinen ersten Besuch machte.
Er besuchte auch Bismarck in Varzin. Im folgenden Jahre,
nach Nicoteras Sturz, wurde Crispi Minister des Innern
und schon sah man in ihm den künftigen Ministerpräsidenten,
als seine eigentümlichen Eheverhältnisse bekannt wurden und
er seinen Rücktritt nehmen mußte. Von der Anklage der
Bigamie konnte er sich zwar formell rechtfertigen, aber es
dauerte doch zehn Jahre, bis er unter Depretis Minister
des Innern und dann nach Depretis' Tode Ministerpräsident
wurde. Crispi war ein aufrichtiger, aber sehr temperament-
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voller Anhänger des Dreibunds; er entschuldigte sich zwar
später oft, daß er den Dreibund nicht gegründet habe, aber
er erklärte, daß man ihn ehrlich halten müsse, weil das
für Italien das Beste sei. Im Jahr 1887 besuchte er
Bismarck in Friedrichsruhe, schloß mit Bismarck engere
Freundschaft und befestigte den Dreibund. Aber Crispi
mutete dem Dreibund mehr zu, als derselbe leisten konnte;
er trat insbesondere gegen Frankreich auf, dem er den
Handelsvertrag kündigte, und dehnte die unter Depretis
und Mancini begonnene Kolonialpolitik zu förmlichen Er¬
oberungskriegen aus. Zunächst verdarb er es freilich mit
der Rechten, die ihn am 31. Januar 1891 stürzte; zwei
Jahre darauf stand er jedoch wieder an der Spitze der
Regierung und behauptete sich da, obgleich der Bankenskandal
Enthüllungen zu Tage förderte, die ihn nicht gerade im
schönsten Licht darstellten. Er galt aber als unentbehrlich,
namentlich gegenüber den Hungerrevolten und den Aufständen
auf Sizilien, in Unteritalien, in der Nomagna und in
Massa-Carrara, die er mit blutiger Strenge unterdrückte.
Da er die Kammern auf längere Zeit heimschickte, übte er
eine förmliche Diktatur aus, ohne daß er dieselbe zu Re¬
formen, die dem Lande so nötig waren, auszunützen ver¬
stand. Der unglückliche Ausgang des Kriegs mit Abessynien
stürzte ihn; als die Niederlage von Abba Carima bekannt
wurde, am 5. März 1896, trat Crispi für immer zurück.
Die Untersuchung wegen seiner Beteiligung an den Bank¬
skandalen verlief im Sande; die von der Kammer gewählte
Untersuchungskommission kam zwar zum Schluffe, einen
Tadel gegen ihn auszusprechen, aber Crispi legte sofort sein
Mandat nieder und wurde glänzend wiedergewählt. Vor
diesem Spruch der Wähler beugte sich die Kammer.

Die Italiener vergessen leicht und verzeihen gern; sie
erweisen darum ihrem alten Crispi mehr Ehren, als er
eigentlich verdient hat. Vielleicht wollen sie auch weniger
die wirklichen Verdienste, als den guten Willen Crispi's
ehren, und den aufrichtigen Willen, Italien groß und
glücklich zu machen, hat er sicher stets gehabt. Daß seine
Einsicht nicht immer zureichte und daß er nicht immer zu
den richtigen Mitteln griff, das ist eben die Tragik seines
Lebens, wie die Tragik derer, die ihn in entscheidenden
Augenblicken an eine Stelle beriefen, deren Anforderungen
er, trotz seiner mannigfaltigen Geistesgaben, im Grunde
doch nicht gewachsen war. Man ist noch kein großer
Staatsmann, wenn man nichts weiter ist als ein guter
Advokat und ein glühender Patriot. i

Neapel, 12. Aug. Die Leiche Crispis wurde im großen,
Salon der Villa Lina aufgebahrt. Vor dem Totenbette
halten Veteranen und Feuerwehrleute die Ehrenwache. Der
Tag der Beerdigung ist noch nicht bestimmt. ?

Neapel, 12. Aug. Es wird versichert, Crispi habe in !
seinem Testament einen politischen Freund bezeichnet, welcher
Kenntniß von seinen hinterlassenen Schriften und Dokumenten
nehmen soll, um aus diesen seine Memoiren zu veröffentlichen.
Das Arbeitszimmer Crispi's wurde versiegelt. Der Ab-
geordnete Lorenzana, welcher im Besitze des Testaments
Crispi's war, hat dasselbe einem Notar übergeben. !

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz. j
Paris, 12. Aug. Einem Bericht eines Kriegskorrespon- !

denten der Agentur der Paris-Nouvelles zufolge fand vor !
einigen Wochen in den Zuurbergen zwischen Buren und
englischen Truppen ein Gefecht statt, das mit einer voll - :
ständigen Niederlage der Engländer  endete. 400
Engländer  wurden hierbei gefangen  genommen, 100
verwundet.  Die Zahl der Toten ist unbekannt. Die '
Engländer wurden von den Buren in eine Schlucht
gelockt und dort von allen Seiten umzingelt,  worauf sie «
beschossen wurden. Die Engländer machten nicht einmal ,
den Versuch, sich zu verteidigen, sondern hoben einfach die '
Hände in die Höhe. — Demselben Bericht zufolge sind
über 30,000 Kaffer n in der Kapkolonie auf - -
ständig.  >

London, 12. Aug. Aus Modderriver wird gemeldet,
die Streitkräfte des General Plumer  sind hierher zurück¬
gekehrt, nachdem sie 10 Buren gefangen und zahlreicheŝ
Vieh erbeutet hatten. i

London, 12. Aug. Der Standard meldet aus Prätoria:
12 Buren, welche sich ergeben  und von den Engländernj
Gewehre erhalten haben, um ihr Vieh zu schützen, wurden
in einer Farm nördlich von Volksrust von Burentruppen,
umzingelt. Dieselben ergaben sich, nachdem einer davon
getötet worden war. Die Uebrigen wurden vor ein Kriegs- ^
gericht unter Christian Botha gestellt, auf dessen Urteils- !
spruch hin 4 erschossen worden sein sollen. j

Lord Kitcheners  jüngste Proklamation.  ^
Die Leipz. Neuest. Nachr. kommentieren Kitcheners!

Proklamation wie folgt: Wer sich innerhalb des Herrschafts- §
gebietes Sr . Majestät— leider vergißt Kitchener, die Grenzen'
dieses sagenhaften Herrschaftsgebietes Sr . Majestät anzugeben'
— nicht bis zum 15. September ergiebt, wird deportiert, ,
seine Angehörigen müssen verhungern, und sein Eigentum!
fällt als Raub den englischen Eroberern zu. Das ist so !
ungefähr der radikale Vernichtungskrieg im Stile des edlen'
Melac, nur daß dieser Herr wenigstens den Mut hatte, sich
zu seinen Thaten zu bekennen und sie nicht mit der Flagge
slnes erlogenen Christentums zu decken suchte. Die Kitchener-
sche Proklamation ist ein deutliches Zeichen dafür, wie es
mck den kriegerischen Erfolgen des edlen Lord steht, sie ist
ein Ausfluß sinnloser Wut darüber, daß man mit 200,000
Mann nicht Herr werden kann einer Heldenschar von
l 5,000 Männern. Sie zeigt, daß die englische Regierung
lede Besinnung verloren hat. Wollte sie die Buren zum
Ausharren bis zur letzten Patrone ermmigen, es gab kein
besseres Mittel, ihre Entschlossenheit aufzustacheln. — Wen
will man denn eigentlich schrecken? Wer unter den Buren

nicht den Mut mehr hatte, sein Schicksal seinem Pferde und
der treuen Flinte anzuvertrauen, befindet sich längst im
„Zufluchtslager" und kann dort über die Bedeutung eines
englischen Ehrenwortes Nachdenken. Wer aber noch im
Felde steht, der weiß auch so sein Eigentum vernichtet,
seine Kinder hungern, und sein Weib ist der englischen
Soldateska preisgegeben. Der papierene Wisch Kitcheners
wird aus den letzten Helden von Transvaal keine zagen
Feiglinge und Verräter machen. Sticht darauf bemht auch
die Bedeutung des Blutbefehls, die liegt anderswo. Die
Kitchenersche Proklamation ist der Schluß- und
Denkstein auf dem Grabe der englischen Größe  von
ehemals. Um der Wünsche der Minenmagnaten von der
Londoner Börse willen, um einen Judasschilling hat Eng¬
land jetzt seine vornehmen Traditionen der Vergangenheit
hingegebeu; indem es einen Ausrottungskrieg gegen ein
erprobtes christliches Volk proklamiert, wie ihn die Ge¬
schichte seit den Melacschen Mordbrennereien in der Pfalz
und seit den Raubzügen eines Pizarro nicht gekannt hat.
Ueber der Schande Englands erhebt sich aber um so stolzer
die schlichte Heldengröße Dewets und Bothas und ihrer
Mannen. Die ganze Welt blickt bewundernd auf diese
Wackeren, und jubeln wird sie, wenn erst das Gebäude der
englischen Herrschaft dort unten zusammenbricht, und Lord
Kitchener eine andere Proklamation erläßt, die den Rückzug
der englischen Truppen von Prätoria anordnet, wohin sie
ein militärischer Charlatan geführt hat.

Die Krifis in China.
London, 12. Aug. Die Times melden aus Peking:

Der Aufschub der Unterzeichnung des Protokolls ist haupt¬
sächlich England zuzuschreiben, welches Einspruch dagegen
erhebt, daß die Mächte, die nur ganz geringe kommerzielle
Interessen in China haben, in der vorgeschlagenen inter¬
nationalen Kommission für Revision des Zolltarifs gleiche
Stimme wie England haben sollen.

New-Pork, 12. Aug. Der amerikanische Gesandte Rock¬
hill telegraphiert, das Protokoll sei unterzeichnet. Die fünf¬
prozentigen Wertzölle würden Mitte Oktober in Kraft treten.

Vermischtes.
Ei« wanderlustiges ungarisches Ehepaar, das eine Fuß¬

tour um die Welt unternimmt, traf in Erfurt ein. Herr
und Frau Müllner, so ist ihr Name, sind am 23. Juli aus
ihrer Heimatstadt Budapest aufgebrochen und haben bisher
1000 Km zurückgelegt. Noch stehen ihnen ca. 25,000 Km
bevor, die sie, bei einer täglichen Wanderung von 40 km,
in 3 Jahren zurücklegen wollen. Ihre Fußtour führte von
Budapest über Wien, Linz, Salzburg, München, Nürnberg,
Landeck, Erfurt, Göttingen, Hannover, Bremen nach Bremer¬
haven, wo sie sich nach New-Aork einschiffen werden. Von
New-Iork aus durchqueren sie Amerika(über Chikago) und
stoßen in San Franzisko nach Japan in See. Von Doko-
hama wird die Reise nach Wladiwostok fortgesetzt. Die
Wanderung geht sodann weiter durch die Mandschurei nach
Irkutsk (Sibirien), Orenburg, Kiew. Lemberg bis zum
Ausgangspunkte Budapest. Das Weltwanderpaar führt
einen behördlich gestempelten Ausweis über ihre Wanderung
mit sich und stellt sich den Klubs vor. Herr Müller ist
eine schlanke Erscheinung von großer Elastizität, während
Frau Müllner, eine glutäugige Ungarin, eine äußerst zier¬
liche Gestalt besitzt, der man die Kraft, eine solche gewaltige
Tour zu überstehen, gar nicht zutrauen möchte. Das Ehe¬
paar führt ein Tagebuch, das die Ausbeute ihrer Fußreise
aufnimmt. Den Anlaß zu der Wanderung bildet eine Wette.
Beide Wanderer führen nur eine Reisetasche, allerdings eine
solche von ansehnlichem Gewichte bei sich, die nur die aller¬
notwendigsten Reiseutensilien enthält.

Der neue amerikanische Leierkasten. Jener gute alte
Leierkasten, der hier zu Lande gar oft und am besten von
einem Manne mit Militärmütze und einem leeren Rockärmel
gespielt wurde, während der in den Aermel hineingehörige
Arm, auf dem Rücken festgebunden, sich vom Orgeldrehen
des vorigen Jahres erholte, ist nach und nach als viel zu
wenig Geräusch erzeugend in die Rumpelkammer geworfen
worden. Statt seiner sah man bisher an jedem schönen
Tage jene ohrenbetäubenden und nervenzerrüttenden Instru¬
mente durch die Straßen gezogen, die einem Klavier auf
Rädern gleichen. Nun aber ist gar als Triumph ameri¬
kanischen Erfindungsgeistes der Orchesterleierkasten auf¬
getaucht. An, über und unter jenem Klavier sind nämlich
eine Trommel, Trompete und sonstige Lärm erzeugende
Instrumente angebracht. Das Drehen einer einzigen Kurbel
genügt, um diese Höllenmaschine mit allen ihren Teilen
spielen zu lassen. Das Geräusch gleicht jenem vom Rade
eines Scheerenschleifers erzeugten, nur ist es tausendfach
stärker, und wenn ein solcher Apparat bei der üblichen Hitze
von 90 Grad Fahrenheit in einer Straße auftaucht, dann
beginnen Kinder zu weinen und Hunde zu bellen, Frauen
werden hysterisch und Pferde scheu, Männer greifen zur
Flasche. Sobald aber die ersten Töne erklingen, hagelt
es uni den Leierkastenmann Münzen und Bitten, die nächste
Straße zu beglücken.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart, 10. Aug. (Schlachtviehmarkt.) Zu¬

getrieben wurden: 49 Ochsen, 68 Farren, 101 Kalbeln
und Kühe, 178 Kälber, 347 Schweine. Unverkauft blieben:
13 Ochsen, 21 Farren, 68 Kalbeln und Kühe, — Kälber,
44 Schweine. Erlös aus '/, Kg Schlachtgewicht: für Ochsen
71 H, für Farren 45—52 -4, für Kalbeln und Kühe
57—62 iz, für Kälber 65—75 -Z, für Schweine 50—66
Verlauf des Marktes: Ziemlich lebhaft.

Konkurs-Eröffnungen. Mergentheim:  Johann Adam
Benz,  Häcker in ArchShofen. Saulgau:  Thomas Bau¬
meister, Schuhmachers Eheleute. Ludwigsburg:  Adolf

Völmle,  Schultheiß in Kornwestheim. Wald sec:  Der
Nachlaß der am 8. März 1900 »erst, ledigen Händlerin
Wilhelmine Schmid von Gaishaus, Gde. Wolfegg. Leon¬
berg:  Gustav Schwarz,  Schuhfabrikant in Rutesheim.
Reutlingen:  Gottlob Federschmid,  Korbmacher und
Spezereihändler in Genkingen. Ulm:  Josef Wilhelm
Bilger,  Schneidermeister und Kleiderhändler.

Wochenbericht der Zentralvermittlnngsstelle für Obst-
Verwertung in Stuttgart. (Ausgegeben am 10. Aug. 1901.)
Ob st preise : Stuttgart,  Engros-Markt bei der Markt¬
halle am 10. August: Stachelbeeren5—6 --Z, Johannis¬
beeren 10—14 iZ, Himbeeren 18—20H,Heidelbeeren9—11H,
Pfirsiche 25—35 Pflaumen5—7 --Z, Aprikosen 26—40 --Z,
Reinclauden8—12 --Z, Zwetschgen 10—12 --Z, Aepfel
18—22 Birnen 14—25 -g per 0. kg. Zufuhr schwach,
namentlich von auswärts, Verkauf lebhaft. Berlin:
Engros-Markt in den Zentralmarkthallen am 9. August:
Stachelbeeren6—8 Johannisbeeren5—8 iZ, Himbeeren
20 --Z, Heidelbeeren 10—15 H, Preiselbeeren 10—18 --Z,
Pflaumen(hiesige) 9—11 iL, badische(blaue) 10—15 -4,
Pfirsiche 20—25 iS, Aprikosen 12—15 -H, Aepfel5—12<2,
Birnen(hiesige) 8—10 H, Tiroler(Muskateller) 16—20 --Z,
per 0- kg. Bei genügender Zufuhr, stilles Geschäft.

Litterarilches.
Die Woche . Das neu erschienene Heft (Nummer 32) bringt

- zum Tode der Kaiserin Friedrich eine Würdigung des vielseitigen und
! wohlthätigen Wirkens dieser Fürstin , die namentlich auf dem Gebiet

der Frauenbewegung eine so fruchtbare und segensreiche Thätigkeit
entfaltet hat . Die Bilder enthalten u, a, einige treffliche Portraits
der Verstorbenen aus ihrer Jugendzeit , wie ans ihren letzten Lebens¬
jahren , eine Aufnahme von Schloß Friedrichshof bei Cronberg , der

; Stcrbestättc , und von der Villa Brenzoni am Gardasee , dem jüngsten
s Besitztum der verstorbenen Fürstin . Unter den Bildern vom Tage er-
? wähnen wir nur die interessanten Aufnahmen von der Heimfahrt des
- Grafen Waldersee , die äußerst originellen Momentbilder aus Bayreuth

und dem Leben der mitwirkcnden Künstler und von der Eröffnung der
Festspiele in den Ruinen von Wisby auf Gotland . An leitender Stelle

! beginnt unser bedeutender Militär -Schriftsteller Fritz Hoenig einen
j allgemein interessierenden Aufsatz über die preußischen Feldmauöver.
j Ein besonders reich illustrierter Artikel führt uns in das sagenumwobene

Elsaß . „Erinnerungen an Francesco Crispi " betitelt sich ein anderer
illustrierter Aufsatz aus der Feder von Dr . Giuseppe Paratore , dem
Privatsckretär des verstorbenen italienischen Staatsmannes . Aus dem

s Unterhaltungsteil des neuen Heftes sind noch hervorzuheben eine gemüt¬
volle Skizze „Männcrwahl " von Peter Rosegger , ein sehr interessanter
Aufsatz „Nationaler und internationaler Arbeiterschutz" von Prof . Dr.
Ernst Francke, eine belehrende Plauderei von Oekonomicrat B - Plehn
„Die Milch als Nahrungsmittel " , sowie ein tiefempfundenes Gedicht
„Morgen an der Ostsee" von John Henry Mackay.

Einst und jetzt. Werfen wir einen Blick in frühere Zeiten
zurück, so bekommen wir unwillkürlich den Eindruck, daß
unsere Vorfahren sich damit begnügten, das ihnen von der
Natur Dargebotene nur teilweise zu benützen. Es fiel z.
B. niemanden ein, darüber nachzudenken, wie irgend ein
Rohmaterial in seinen verschiedenen Bestandteilen voll und
ganz zu verwerten sei; man beschränkte sich vielmehr darauf,
das Nächstliegende ins Auge zu fassen und betrachtete alle
Nebenprodukte als wertlosen Abfall.

Wer erinnert sich bei dieser Gelegenheit nicht, daß die
bei der Leuchtgasfabrikation entstehenden Koks lange Zeit
als wertlos weggeworfen wurden, während sie heute als
hochgeschätztes Heizmaterial dienen. Als weiteres Beispiel
tritt uns ein Vorgang bei der Goldminenindustrie entgegen.
Nachdem man bisher geglaubt hatte, das Gold dem ge¬
brochenen Gestein in den Stampfmühlen entzogen zu haben,
wurde der sogen. „Schlamm" in der Nähe der Minen als
anscheinend wertloser Schutt gelagert. Die Technik stellte
jedoch fest, daß in diesem Schlamm immer noch Gold ent¬
halten war und fand in den letzten Jahren Mittel und

j Wege, die in Rede stehenden Goldreste auf rentable Weise
herauszuziehen. Die Folge hievon war, daß die zu Bergen
angewachsenen Schutthaufen einer nochmaligen Bearbeitung
unterzogen wurden und zwar zum großen Vorteil der
Minenbesitzer.

In ähnlicher Weise geht unser heutiges Bestreben dahin,
alles was die Natur erzeugt, so zu gestalten, daß es ge¬
eignet ist, den Menschen nicht blos teilweise und kurze Zeit
sondern ganz und solange als irgend möglich nutzbar zu
sein. Hiebei ist es sehr naheliegend, an die Konservierung
des Holzes zu denken. Wem wäre es in früheren Zeiten
in den Sinn gekommen, die Erhöhung der Dauerhaftigkeit
des verarbeiteten Holzes anzustreben, während wir es heute
beinahe als eine Ausnahme zu betrachten haben, wenn Holz¬
gegenstände ohne Schutz baldigem Verfall ausgesetzt werden.
Darüber, wie wichtig eine wirksame Holzkonservierung ist,
und wie viel Geld bei deren Verwendung gespart werden
kann, wollen wir keine Worte verlieren. Der beste Beweis
hiefür ist die große Zahl der vorhandenen Holzkonservierungs¬
mittel. Von denselben ist jedenfalls das patentierte
^vanarins 6nrdo1insum im Laufe der Jahre am popu¬
lärsten geworden und zwar dürste dies darauf zurückzuführen
sein, daß dieses Präparat nicht blbs überall, sondern auch
von jedermann, selbst von dem Ungeübtesten, verarbeitet
werden kann und daß über seine langjährige Wirksamkeit
höchst befriedigende Gutachten aus der Praxis vorliegen.
Das ^.vsnarms O-u-bolinenm findet überall da zweck¬
mäßige Verwendung, wo Hölzer über oder unter der Erde
gegen die Einflüsse der Witterung und der Feuchtigkeit eines
Schutzes bedürfen. Auch dient es infolge seiner Billigkeit
und seiner Ausgiebigkeit als praktischer Ersatz für Oelfarbe
und Teer. — Bei Bezügen ist auf den vollen Namen

.̂vsnariu » Oardolineum(Latent ) zu achten.
Eine Mederlage der echten Originalmarke ist seitens

der Firma R. AvenariusL Co. in Stuttgart, Hamburg,
Berlin und Köln für die hiesige Gegend errichtet bei den
Herren Fr. Schmid in Nagold und Paul Beck in
Altensteig._
Druck und Verlag der G. W . Zaiser ' scheu  Buchdruckerei (Ein :!
Zaifer ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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